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1DKYHUVRUJXQJ
Ä(LQNDXIHQ�LQ�/HLQDFK³
,GHHQ�XQG�9LVLRQHQ

«�GHQQ�HV�JHKW�XQV�DOOH�DQ��



3URJQRVH���EHLVSLHOKDIW�
Die Hälfte aller Kommunen ohne hinreichende 
Nahversorgung.

Gewachsene Strukturen sind weggebrochen.
z.B. (Leinach: alle (9) „Tante-Emma-Läden“, 8 
Gaststätten, Bäcker, Metzger)

Verschärfung durch die demografische 
Entwicklung

Herausforderung für Kommunen - Zukunft im 
Spagat zwischen Konzentration und Kostenfalle.



'HILQLWLRQ�1DKYHUVRUJXQJ
,P�HQJHUHQ�6LQQ�
Angebot von Gütern des täglichen Bedarfs.

,P�ZHLWHUHQ�6LQQ�
Umfassendes Angebot an Waren, in der Bandbreite 
von kurz- bis langfristigen Bedarfsbereich, von 
öffentlichen Dienstleistungen (Post, Bank, 
Gastronomie, Schule, medizinische Versorgung, 
Kultur etc.). 

Fußläufigkeit ist ein zentraler Punkt in der 
Nahversorgung.



1DKYHUVRUJXQJ�HLQVW
• Viele Produkte des täglichen Lebens aus dem 

Eigenanbau

• Entstehung vieler kleiner Lebensmittel-Läden 
in Leinach (9) 



1DKYHUVRUJXQJ�KHXWH
• Wenig Produkte aus Eigenanbau

• Kein Lebensmittelgeschäft mehr in Leinach

• Einkauf des täglichen Bedarfs nur noch 
außerhalb Leinachs möglich (Zellingen, 
M‘tshöchheim, Zell, Würzburg)

• Voraussetzung ist die individuelle Mobilität



1DKYHUVRUJXQJ PRUJHQ



:HOFKH�9DULDQWHQ�VLQG�P|JOLFK"
• 9ROOVRUWLPHQWHU�9ROOYHUVRUJHU
• Dorfladen
• Genossenschaftsladen
• Kleinflächenkonzept
• Shuttledienst zu naheliegenden

Einkaufsmärkten



:HOFKH�9DULDQWHQ�VLQG�P|JOLFK"
• Vollsortimenter/Vollversorger
• 'RUIODGHQ
• Genossenschaftsladen
• Kleinflächenkonzept
• Shuttledienst zu naheliegenden

Einkaufsmärkten
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:HOFKH�9DULDQWHQ�VLQG�P|JOLFK"
• Vollsortimenter/Vollversorger
• Dorfladen
• *HQRVVHQVFKDIWVODGHQ
• Kleinflächenkonzept
• Shuttledienst zu naheliegenden

Einkaufsmärkten
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:HOFKH�9DULDQWHQ�VLQG�P|JOLFK"
• Vollsortimenter/Vollversorger
• Dorfladen
• Genossenschaftsladen
• .OHLQIOlFKHQNRQ]HSW
• Shuttledienst zu naheliegenden

Einkaufsmärkten
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:HOFKH�9DULDQWHQ�VLQG�P|JOLFK"
• Vollsortimenter/Vollversorger
• Dorfladen
• Genossenschaftsladen
• Kleinflächenkonzept
• 6KXWWOHGLHQVW�]X�QDKHOLHJHQGHQ
(LQNDXIVPlUNWHQ



• Entscheidend ist, „wer“ im Laden steht
• Rahmenbedingungen müssen passen -

Standortvoraussetzungen
• Umdenken beim Verbraucher ist 

erforderlich
• Jeder Standort muss auf seine 

Umsetzbarkeit hin überprüft werden 
• Es gibt keinen „Königsweg“!

)�U�DOOH�9DULDQWHQ�JLOW�



2UWVPLWWH



)OlFKHQQXW]XQJVSODQ



1DKYHUVRUJXQJ�� (LQ�6W�FN�/HEHQVTXDOLWlW
=LHO��YLWDOH�2UWVNHUQH�± 6FKDIIXQJ�XQG�(UKDOW�YRQ�/HEHQVPLWWHO�
SXQNWHQ ± 1DKYHUVRUJXQJ�LVW�ZHVHQWOLFKHU�7HLOEHUHLFK�YRQ�/(%(1�
XQG�:2+1(1
/�L�HEHQVZHUWH *HPHLQGH��Kommunikation und Aufenthaltsqualität, 
Dienstleistung und Nahversorgung

Ä:LU�*HI�KO³ durch Identitätsstiftung/Verbesserung der Lebensqualität 
der Bevölkerung, Ausrichtung auf die :�QVFKH�HLQHU�DOWHUQGHQ�
*HVHOOVFKDIW, Lebenssituation von )DPLOLHQ�XQG�.LQGHUQ
Geeignete Trägermodelle unter Einbindung des (QJDJHPHQWV�GHU�
(LQZRKQHU�± Förderung der Gemeinschaft (Ehrenamt, Genossenschaft)
Gezielte Steuerung von Standortentwicklungen – 3RVLWLRQLHUXQJ�GHU�
*HPHLQGH



9RQ�QDFKKDOWLJHQ�1DKYHUVRUJXQJVNRQ]HSWHQ�SURILWLHUW

GLH�*HPHLQGH
GXUFK�� 6WHLJHUXQJ�GHU�$WWUDNWLYLWlW�GHU�.RPPXQH��� =XIULHGHQKHLW�GHU�%�UJHU���
V\VWHPDWLVFKH�2UWVNHUQHQWZLFNOXQJ��� 1XW]XQJ�YRQ�)|UGHUP|JOLFKNHLWHQ�

GLH�(LQZRKQHU�E]Z��.XQGHQ
GXUFK NXU]H�:HJH��JHVLFKHUWH�*UXQGYHUVRUJXQJ�QLFKWPRELOHU��DOOHU� (LQZRKQHU��
(LQKDOWXQJ�YRQ�4XDOLWlWVVWDQGDUGV�]X�EH]DKOEDUHQ�3UHLVHQ��PRGHUQH�.RQ]HSWH��
.RPPXQLNDWLRQVSXQNW�

GLH�%HWUHLEHU�8QWHUQHKPHU
GXUFK EHUXIOLFKH�3HUVSHNWLYH��DWWUDNWLYHV�$QJHERW��]XIULHGHQH�.XQGHQ�
YHUQ�QIWLJHV�3UHLV��/HLVWXQJVYHUKlOWQLV

GLH�5HJLRQ�
GXUFK�1DKYHUVRUJXQJ�DOV�3URMHNW�GHU�'DVHLQVYRUVRUJH��(QWZLFNOXQJ GHV�OlQGOLFKHQ�
5DXPHV�*HJHQVWUDWHJLH�]XU�/DQGIOXFKW"�� $XIZHUWXQJ�YRQ�:RKQTXDOLWlW
� JDQ]KHLWOLFKHV�.RQ]HSW�VLFKHUW�1DFKKDOWLJNHLW



• Nahversorgung ist Lebensqualität und 
Lebensqualität muss man sich verdienen!

• Jeder muss für sich selbst entscheiden, was 
ihm die „nahe Versorgung“ tatsächlich wert 
ist.

• Insofern benötigen Nahversorgungskon-
zepte die Unterstützung von uns allen, nur 
so läßt sie sich auch künftig gewährleisten.

1DKYHUVRUJXQJ�� (LQ�6W�FN�/HEHQVTXDOLWlW
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9LHOHQ�'DQN�I�U�LKUH�$XIPHUNVDPNHLW�

Weitere Ausführungen zu diesem Thema finden sie 
in Kürze im Internet unter www.ubl-leinach.de!



=DKOHQ�XQG�)DNWHQ
• Lieferservice

• Attraktive Dorfmitte schaffen durch weitere 
Einrichtungen wie Apotheke, Bistro, 
„Senioreneinrichtung“ usw.

• Verkehrliche Anbindung verbessern: Parkplätze, 
Zufahrt, Übergang über die Staatsstraße 2310 
zwischen KiGA und Friedhof 



1DKYHUVRUJXQJ PRUJHQ
• Leinach wird voraussichtlich schrumpfen, wenn 

bestimmte Rahmenbedingungen nicht geschaffen 
werden. Ein „Teufelskreis“ entwickelt sich: 
Weniger Menschen, weniger Geschäfte, noch 
geringere Chancen auf ortsansässige 
Nahversorgung Æ weniger Zuzüge, mehr 
Abgänge, weniger Einwohner, keine Grundschule, 
keine Ärzte mehr usw.

• Die Verantwortlichen müssen jetzt die richtigen 
Weichen stellen und DNWLY werden.



%HY|ONHUXQJ



9RQ�QDFKKDOWLJHQ�1DKYHUVRUJXQJVNRQ]HSWHQ�SURILWLHUW



9HUVRUJXQJ


